
Andacht am Küchentisch  
 

Wir in der Evangelischen 

Kirchengemeinde Meckenheim bleiben 

verbunden! 

Feiern Sie mit uns einen Gottesdienst – 

jeder für sich im eigenen Zuhause,  aber 

doch untereinander verbunden. 

 

 

  

Neue Texte für jeden Sonntag auf unserer Homepage  

www.meckenheim-evangelisch.de 

Oder schreiben Sie uns eine E-Mail, dann nehmen wir Ihre E-

Mailadresse auf und senden Ihnen die Andacht für den 

Küchentisch zu. 

mit Gedanken   

Für Sonntag, 5. April 2020 – Palmsonntag – mit Gedanken  

von Pfarrerin Franziska Hageloch 
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http://www.meckenheim-evangelisch.de/


Palmsonntag, 5. April 2020  
Vielleicht zünden Sie eine Kerze an. Die Glocken haben um 10 Uhr in den evangelischen 

Kirchen in Meckenheim geläutet – als Zeichen für Gottes Anwesenheit in dieser Welt.  Die 

Kirchen müssen geschlossen bleiben, aber wir verbinden uns in dieser Weise. Sie und Ihr seid 

eingeladen am Küchentisch oder im Wohnzimmer Andacht zu halten – im Bewusstsein, dass 

das nun viele tun in Meckenheim und wir miteinander und mit Gott verbunden sind. 

 

Eröffnung 
Gott, du Schöpfer der Welt und Lebensbringer. Du bist da, wo Leben ist, so sei hier bei uns, 

wo wir Menschen leben und Zuhause sind.  

Dein Sohn Jesus Christus hat uns deine Liebe gezeigt – und du bist da, wo Menschen lieben. 

Gib uns von deiner Liebe.   

Dein heiliger Geist ist uns ein Tröster – du bist da, wo Menschen hoffen. Sei bei uns mit 

deiner Hoffnung und deinem Namen, der sagt: Ich bin da.  

 

 
Psalm 69 (kann auch im Wechsel gesprochen werden) 
Worte aus dem Wochenpsalm – in Auszug -  in der Übersetzung der Basisbibel 

Rette mich, Gott! Denn das Wasser steht mir bis zum Hals. 

Ich bin versunken in bodenlosem Schlamm und finde keinen festen Grund. 

Meine Augen sind ganz müde geworden, als ich Ausschau hielt nach meinem Gott. 

Gott, du weißt, was ich falsch gemacht habe. Meine Schuld ist vor dir nicht verborgen. 

Niemand, der auf dich hofft, mein Herr, soll durch mich enttäuscht werden –  du Herr der 
himmlischen Heere. 

Ich aber schicke mein Gebet zu dir, HERR, zu der Zeit, die dir gefällt:     Antworte mir, Gott, in 
deiner großen Güte! 

Zeig mir deine Treue und rette mich! Deine Hilfe, Gott, wird mich aufbauen. Den Namen 
Gottes will ich preisen mit einem Lied. 

Mit einem Dankgebet will ich ihn hoch loben. Amen. 

 

 

 

 



Lied: Da wohnt ein Sehnen tief in uns  

 

Ermutigung:  

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ermutigung  

Gott sagt: Ich bin das Alpha und das Omega - der Anfang und das Ende.              
Jedem, der durstig ist, werde ich aus der Quelle, die das Wasser des Lebens 

enthält, umsonst zu trinken geben!  

Offenbarung 21,6b 



Predigtimpuls                                                                                             
Ein kleiner, junger Esel – so wie dieser hier vielleicht – spielt im Evangelium 
für den heutigen Sonntag eine der Hauptrollen. Johannes, der Evangelist, 
schreibt, dass Jesus einen Esel fand, sich drauf setzte und durch das Tor 
hinein nach Jerusalem ritt. Die Menschen hatten schon davon gehört, dass 
Jesus in die Stadt kommt. Sie liefen wild umher, tanzten und jubelten. Von 

den Bäumen nahmen sie Zweige und breiteten sie auf dem Weg aus. Und sogar Kleidung 
wurde ausgebreitet.                                                                                                         
Alles sollte gut vorbereitet sein für den, der da kommt. Die Menschen hatten gehört, er soll 
ein König sein. Aber ein ganz besonderer: Kein machtgieriger Herrscher, sondern ein König, 
der alles anders macht. Die Menschen riefen laut „Hosianna“ – so erzählt es uns der 
Evangelist Johannes (Johannes 12, 14-16). Übersetzt heißt das: Hilf uns doch!  

Der Esel ist ein symbolisches Tier. Nicht nur, damit sich das Prophetenwort erfüllt. Jeder Esel 
trägt ein Kreuz im Fell am Nacken. Die Geschichte von Jesu Einzug nach Jerusalem ist der 
Beginn seiner Leidensgeschichte. Nach Jerusalem ist er gekommen, um mit seinen Freunden 
das Passahmahl zu feiern. Und er weiß, dass einer ihn verraten wird. Als Sohn Gottes weiß 
er, dass er am Kreuz sterben wird. Schon als er den Esel losbindet, ist das Kreuz für ihn 
präsent im Fell des Tieres und vor Augen. Der Esel trägt Jesus hinein in die Stadt und er wird 
später sein Kreuz tragen – als Symbol für all das, was wir an Schuld auf uns laden. Und 
schließlich feiern mit dem Osterfest, dass Jesus uns zum Lebensbringer wird, das Kreuz als 
Lebensbaum. Die Menschen hatten wieder Hoffnung und spürten, dass Jesu Worte nicht ins 
Leere gelaufen sind.  

Heute ist Palmsonntag – und wir erinnern uns an diese Geschichte von Jesus uns dem Trubel 
in Jerusalem, von den Menschen, die ihn so freudig begrüßten.  

Uns ist es im Moment nicht möglich, rauszugehen und auf der Straße zu tanzen.                            
Wir können ihn diesen Tagen noch nicht einmal Nachbarn treffen oder mit Freunden feiern.                                         
Auf so vieles müssen wir verzichten. Und dabei würden wir doch so gerne rufen:                  
Hosianna – Hilf uns doch! Am besten mit möglichst vielen anderen zusammen,                   
damit die Not noch deutlicher wird und Gott uns ganz gewiss hört.  

Stellen wir uns vor, Jesus würde in diesen Tagen bei uns ankommen. Durch die Straßen von 
Meckenheim ziehen. Was wäre das für ein Empfang? Kein Mensch da, kein Jubel und kein 
kein fröhliches Straßenfest – alle Zuhause. Erst recht keine Palmwedel oder ausgebreitete 
Stoffe, um den Weg zu bereiten.  

Und doch gibt es etwas, das die Wege und Straßen ziert:                            
Kinder und Erwachsene haben Regenbogenbilder gemalt und in die Fenster gehängt.            
„Alles wird gut – wir bleiben Zuhause“, steht manchmal dabei. Mal ist es auch nur ein buntes 
Bild als Fensterschmuck. Beim Spazierengehen habe ich erst ein, zwei gesehen. Aber 
inzwischen sind immer mehr zu entdecken.  

Für mich sind diese Bilder ein hoffnungsvoller Willkommensgruß für eine aufbrechende Zeit, 
einen Neuanfang. Sie sind wie ein farbenfroher Jubel von Zuhause aus.  

Diese Bilder zeigen die Vorfreude auf die Zeit, wenn wir wieder nach draußen gehen können 
und wir uns wieder gegenseitig besuchen dürfen. Die Bilder schenken Zuversicht, dass wir 



gemeinsam diese Krisenzeit gut überstehen. Und die bunten Farben sind ein Zeichen für die 
Hoffnung auf Gott, der ganz anders ist und der dem Leben, nicht dem Tod, das letzte Wort 
lassen wird und der uns eine neue Zeit verheißen hat. Und eines Tages soll es sogar eine Zeit 
sein, in der Friede und Gerechtigkeit die ganze Welt bestimmen und sich Gottes Reich erfüllt 
hat. Jesu Einzug nach Jerusalem ist für uns in diesem Jahr begleitet von Regenbogen-Bildern. 
Für dieses Jahr ist es unsere Art zu sagen: „Hosianna! Hilf uns doch!“ -  Und: Gelobt sei der, 
der da kommt im Namen des Herrn. Denn durch ihn haben wir tiefes Vertrauen: 

 

 

 

 

Lied: Du hüllst uns ein in helle Kraft (auf die Melodie von „Wer nur den lieben Gott 

lässt walten“ EG 295; Text: Peter Spangenberg) 

 



Gebet                                                                                                                                                        
Wir sind verbunden. Als Glaubende, mit den Menschen, die uns lieb und wichtig sind.               
Und mit dir, Gott.  
DU füllst uns die Hände mit so viel Gutem. Höre du unser Gebet, das wir vor dich bringen. Es 
gibt Dinge, die sind schön wie eine bunte Blüte. Wir danken dir für all das, was uns in diesen 
Tagen Freude schenkt und lächeln lässt. Kleine Gesten, Sonnenwärme, Glücksmomente. Du 
freust dich mit uns darüber.     
Stille für eigene Gedanken - Dankbarkeit 

Manches belastet uns wie ein schwerer Stein. Die Sorgen, wie es weiter geht und ob wir 
gesund bleiben. Angst und Not, die uns diesen Tagen begleiten. Nimm es von uns und mach 
unser Herz leicht. Wir bitten dich für alle, die einsam sind und traurig. Für die Menschen, die 
krank sind und auch für alle, die unterstützen und helfen. Stärke sie und begleite sie.             
Stille für eigene Gedanken - Sorgen 

Wir denken an die Menschen auf der Flucht und bitten dich für alle Kinder und Erwachsenen 
in den Flüchtlingslagern: Behüte und bewahre sie und führe sie auf einen Weg in eine gute 
Zukunft.                                                                                                                                                   
Das Licht einer Kerze kann einen ganzen Raum füllen. Erfülle Du die Erde mit Frieden und 
Gerechtigkeit. Wir bitten dich, erfülle Du unsere Herzen mit Zuversicht und Hoffnung.  

Stille für eigene Gedanken - Anliegen 

Vater unser im Himmel 
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich 
und die Kraft und die Herrlichkeit 
in Ewigkeit. Amen. 

Segensbitte  
Gott, der Herr, segne und behüte uns.  
ER lasse leuchten sein Angesicht über uns und sei uns gnädig.  
ER erhebe sein Angesicht auf uns und schenke uns seinen Frieden. Amen.  
 
 

Normalerweise sammeln wir im Gottesdienst eine Kollekte und beim Hinausgehen aus dem 
Gottesdienst. Damit unterstützen wir Projekte – mal im eigenen Land, wie zum Beispiel für 

die Diakonie oder für Projekte, die sich weltweit für Menschen in Not einsetzen. Diese 
Kollekten fallen im Moment weg. Als Kirchengemeinde ist es uns ein Anliegen, auch weiterhin 

solche Projekte zu unterstützen. Falls Sie sich daran beteiligen möchten, dann können Sie  

Normalerweise sammeln wir im Gottesdienst eine Kollekte und beim Hinausgehen aus dem Gottesdienst. 
Damit unterstützen wir unterschiedliche Projekte – mal im eigenen Land, wie zum Beispiel von der 

Diakonie oder aber auch für Menschen in anderen Ländern, die dringend Hilfe brauchen. Diese Kollekten 
fallen im Moment weg, weil wir uns nicht in der Kirche treffen können. Als Kirchengemeinde ist es uns 

ein Anliegen, auch weiterhin solche Projekte zu unterstützen und mit denen zu teilen, die weniger haben. 
Falls Sie sich daran beteiligen möchten, dann können Sie gerne unter dem Verwendungszweck 

„Sonntagskollekte“ eine Überweisung an unsere Kirchengemeinde tätigen:  
Ev. Verwaltungsverband Bonn, IBAN: DE89 3506 0190 1088 4332 69, Bank für Kirche und Diakonie 

m 


